
KORBACH
KORBACH. Der Ärztliche Be-
reitschaftsdienst ist unter
der Rufnummer 116 117,
übergangsweise auch unter
05631/1010, erreichbar. Der
augenärztliche Bereitschafts-
dienst ist unter Telefon 0561/
71401 zu erfragen. Apothe-
ken-Notdienst: Ahorn-Apothe-
ke, Bahnhofstraße 7, Telefon
05631/4040.
Die Frauenselbsthilfegruppe
trifft sich am Donnerstag um
14.30 Uhr im Kiliangemeinde-
haus.
TSV-Senioren: Abfahrt zur
Fahrt ins Blaue ist am Don-
nerstag um 13 Uhr auf dem
Hauer-Parkplatz.
TSV 1850/09: Das Gerätetur-
nen von Melissa mittwochs in
der Berufsschulhalle ist ab so-
fort auf freitags 16 Uhr alte
Hauerhalle verlegt.
Der Seniorenkreis am Kilian
trifft sich heute um 15.30 Uhr
im Gemeindehaus an der Kir-
che. Informationen können
bei Pfarrer Markus Heßler
(Tel. 05631/2595) erfragt wer-
den.
Die Goldkonfirmanden 2007
treffen sich am 14. Oktober
um 14.30 Uhr im Altstadt-
Café.
Markuslaube: Heute steht
eine Fahrt ins Upland auf dem
Programm, Abfahrt 14 Uhr
Parkplatz vor der Markuskir-
che. Es werden Fahrgemein-
schaften gebildet. Info: Tele-
fon 3201.
Die Wandergruppe „Die jun-
gen 70er“ trifft sich zur Wan-
derung donnerstags um 13
Uhr am Paul-Zimmermann-
Sportplatz, Wanderführer
Siegfried Paulick.
Frauenberatungsstelle und
Interventionsstelle gegen
häusliche Gewalt, Prof.-Küm-
mell-Straße 5, hat mittwochs
von 9.30 bis 11.30 Uhr Sprech-
zeiten, Tel. 05631/503246.
Nikolaibezirk: Der Senioren-
kreis der Nikolaibezirke trifft
sich heute um 15.30 Uhr im
Gemeindehaus an der Kalk-
mauer. Eine Fahrgelegenheit
besteht um 15.15 Uhr ab Ge-
meindehaus Friedrichstraße.
Ein ökumenischer Taizé-
Abend beginnt heute um 19
Uhr im Markus-Gemeindezen-
trum an der Düsseldorfer Stra-
ße. Der Abend steht unter
dem Motto: „Eine Schule für
unser Leben – Lieder aus Tai-
zé“ und beschäftigt sich be-
sonders mit dem bekannten
Lied „Meine Hoffnung und
meine Freude“.
Für den Chor goes PoP be-
ginnt heute die Probe um
18.30 Uhr im Bürgerhaus.
Das Finanzamt ist heute von
8 bis 15.30 Uhr geöffnet.
Treffpunkt, Flechtdorfer
Straße 11: Das Treffpunkt-
Café ist heute ab 15 Uhr geöff-
net.
Der Chor „Man(n) singt“
probt heute um 18 Uhr im
Treffpunkt in Marienhagen.

KORBACH/LENGEFELD. Die Se-
niorenfahrt der Johannesge-
meinde findet heute statt. Ab-
fahrtzeiten: Lengefeld 12.35
Uhr; Korbach, Danziger Stra-
ße, 12.45 Uhr; Am Kniep 12.50
Uhr; Gemeindehaus Karpaten-
straße, 13 Uhr.

GOLDHAUSEN. Gemischter
Chor Eisenberg: Heute begin-
nen wieder die regelmäßigen
Chorproben um 20 Uhr im
Dorfgemeinschaftshaus.

HELMSCHEID. Die „Rotkäpp-
chen“, alle Helmscheider und
Freunde des Apfelsaftpressens
treffen sich morgen ganztägig
in der Dorfmitte zum gemütli-
chen Austausch.

MEINERINGHAUSEN. Gymnas-
tikgruppe I: Die Übungsstun-
de mit Susanne fällt heute und
nächsten Mittwoch aus.
Nächste Übungsstunde ist am
21. Oktober um 18 Uhr.

Clarissa und ihre Schwester haben beim ersten Delta-Basar im Café Klatsch gestern Nachmittag ge-
stöbert – und Schuhe gefunden. Foto: Demski

sucht nach Kleidung, die ihr
Baby tragen soll. Ein kleiner
Junge hätte gerne eine Win-
terjacke.

„Kleidung für Männer gibt
es noch wenig“, erzählt Bernd
Kümmel, „aber sonst sind wir
sehr überrascht über die vie-
len Kleidungsstücke, die uns
Korbacher gespendet haben.“
Clarissa findet am Ende freu-
destrahlend ein Paar Hello-Kit-
ty-Clogs. Ein guter Tag für das
kleine Mädchen. Wer Klei-
dung spenden möchte, kann
sich unter 05631/50169813
melden. (resa)

KORBACH. Clarissa hat sich
zusammen mit ihrem Papa ei-
nen der ersten Plätze in der
Schlange ergattert. „Ich suche
Schuhe“, erzählt sie. Und die
gibt es beim ersten Basar im
Café Klatsch reichlich. Zum
ersten Mal lädt das Delta-Team
Flüchtlinge und Bedürftige
zum Kleidermarkt ein. „Der
Winter kommt“, sagt Helga
Benz. Und deswegen sind viele
Menschen am Dienstagnach-
mittag im Café Klatsch in der
Flechtdorfer Straße auf der Su-
che nach warmer Kleidung.
Eine hochschwangere Frau

Bereit für den Winter
Erster Basar im Café Klatsch findet Anklang

lich müssten diese während
der Bauarbeiten dann wieder
aufgenommen werden. Die
Goldspur ist fürs erste also un-
terbrochen.

„Aber dabei soll es auf kei-
nen Fall bleiben“, sagt der Bür-
germeister. So sei zum Bei-
spiel die Möglichkeit von Ste-
len angedacht. „Daran könn-
ten im Bereich der Fußgänger-
zone die aufgenommenen und
auch neue Taler befestigt wer-
den.“

Das sei allerdings noch
nicht der Weisheit letzter
Schluss. „Wir arbeiten noch
an einem schlüssigen Kon-
zept“, sagt Klaus Friedrich.
Fest steht: Die Goldtaler sollen
auch künftig in gut sichtbarer
Form präsentiert werden. Und
auf keinen Fall wolle die Stadt
die Goldspur aufgeben. „Gute
Ideen sind willkommen“, sagt
der Bürgermeister. Die Taler
in der Altstadt bleiben übri-
gens, wo sie sind. (resa)

gängerzone erst mal keine Ta-
ler mehr verlegen“, erklärt
der Bürgermeister. Schließ-

erneuert. „Deswegen bitten
wir um Verständnis dafür,
dass wir im Bereich der Fuß-

nächsten Jahren weitere Bau-
arbeiten in der Fußgängerzo-
ne an. Auch das Pflaster wird

KORBACH. Zum Geburtstag
oder zum Abschied, zur Hoch-
zeit oder um den Kegelclub zu
krönen: Goldtaler haben in
Korbach bereits eine gute Tra-
dition. Wer einen hat, besucht
ihn zuweilen. Wer seinen in
den vergangenen Wochen al-
lerdings vergeblich gesucht
hat, dürfte bereits Zeuge einer
Nebenerscheinung der Fuß-
gängerzonen-Umgestaltung
geworden sein.

„Im Loch haben wir einige
Taler vor der neuen Pflaste-
rung aufnehmen müssen“, be-
stätigte Bürgermeister Klaus
Friedrich gestern auf WLZ-
Nachfrage. „Aber wir wollen
die Goldspur als Verbindung
von Fußgängerzone, Altstadt
und den Glanzlichtern Kor-
bachs erhalten“, ergänzte er
eilig. Schließlich wisse man
im Rathaus auch um die emo-
tionale Bedeutung dieser Tra-
dition und der einzelnen Ta-
ler. Allerdings stehen in den

Neue Ideen für die Goldspur gesucht
Umgestaltung der Fußgängerzone fordert neues Konzept für lieb gewonnene Korbacher Tradition

Wegen der Bauarbeiten am Berndorfer Tor und der geplanten Veränderungen in der Fußgängerzone
wird nach neuen Ideen für die Korbacher Goldspur gesucht. Foto: Demski

wenn er auf die Station
kommt.“

Auf Vorbehalte ist er hier
nie getroffen. „Die Bewohner
erzählen mir manchmal, dass
sie sich auch noch daran erin-
nern können, als ihre Häuser
kaputt waren und sie ihr Zu-
hause verlassen mussten“,
sagt er. Die Arbeit hier macht
ihm Spaß. „Und inzwischen

Kontakt mit den Menschen
lerne er die Sprache viel
schneller. „Und ich habe
Glück: Ich habe drei Chefin-
nen“, sagt er lachend. Eine da-
von ist Einrichtungsleiterin
Ruth Fürsch. „Wir sind sehr
froh, dass Herr Arab bei uns
ist“, sagt sie, „denn wir schät-
zen seine Arbeit und die Au-
gen der Bewohner leuchten,

V O N T H E R E S A D E M S K I

KORBACH. Vor einem Jahr
brach Mahmoud Arab in Alep-
po auf. „Unsere Wohnung war
zerbombt worden, meine klei-
ne Apotheke auch“, erzählt er.
Sein Deutsch ist gut. „Ginge es
nur um mich, dann wäre ich
in Syrien geblieben“, ergänzt
er dann, „aber meine Kinder
sollen dort nicht leben.“ Und
dann zeigt er die Fotos, die
ihm seine Frau noch am Mor-
gen auf sein Handy geschickt
hat. Sie und ihre drei gemein-
samen Kinder leben noch in
Aleppo. „Erst mal in Sicher-
heit, hoffe ich“, sagt Mah-
moud Arab. Er zählt die Tage,
bis er sie wiedersieht. „Sie
können erst kommen, wenn
wir wissen, dass wir bleiben
dürfen“, sagt er.

„Hilfe am Anfang“
Bis dahin lebt er alleine in

einer Wohnung in Dorfitter.
„Seit zehn Monaten und 15 Ta-
gen“, sagt er. Die meiste Zeit
grübelte Mahmoud Arab. Er
dachte an seine Frau, seine
Kinder, an die Zukunft. An die
Flucht über die Türkei, das
Meer, Griechenland, Makedo-
nien, Serbien, Ungarn und Ös-
terreich. An seine Schwester
in Battenberg.

„Zu Hause zu sitzen und zu
grübeln, das war schlimm“,
sagt er. Dann kümmerten sich
Mitarbeiter der Flüchtlingshil-
fe in Korbach um eine Be-
schäftigung. Seit zwei Mona-
ten arbeitet der 45-Jährige in-
zwischen im Haus am Nord-
wall. „Es ist viel besser als vor-
her“, sagt Mahmoud Arab. Im

Keine Zeit zum Grübeln mehr
Mahmoud Arab und Abduzamad Aman Boru engagieren sich nach ihrer Flucht im „Haus am Nordwall“

habe ich
nachmittags einen
Praktikumsplatz in der Apo-
theke“, erzählt er. Diesen Be-
ruf hat er damals in Syrien ge-
lernt und dank Ute Ehringhau-
sen vom Sozial- und Kultur-
amt der Stadt Korbach knüpft
er an diese Arbeit nun an. Viel
Geld bekommt er für seinen
Einsatz nicht. „Aber es ist

wichtig für mich, zu arbei-
ten“, sagt Mahmoud Arab,
„ich habe immer gearbeitet.“
Und mit dieser Arbeit sich
selbst und seine Familie ver-
sorgen zu können, davon
träumt der Syrer. „Wir brau-
chen hier nur ein bisschen Hil-
fe am Anfang, den Rest schaf-
fen wir dann alleine.“

Traum von Normalität
Davon ist auch Abduzamad

Aman Boru überzeugt. Er ist
aus Äthiopien geflohen – allei-
ne. Fünf Monate war er auf
dem Weg. „Ich suchte Demo-
kratie, egal wo“, sagt er – und
Mahmoud Arab hilft noch ein
bisschen mit der Sprache. Sein

Vater starb im Krieg, seine
Mutter ist auf

seine Un-
terstüt-
zung ange-
wiesen.
Auch er lebt
in Dorfitter.
„Diese Arbeit
hilft mir sehr
für meine
Sprache“, sagt
er. Abduzamad
Aman Boru un-
terstützt Wolf-
gang Huthwelker
bei der Haustech-
nik im Senioren-
zentrum. Zu Hause
arbeitete er im Su-

permarkt seiner Familie. „Und
wir hatten ein bisschen Land-
wirtschaft“, erzählt er. Aber
das sei jetzt vorbei. Wovon sie
träumen? Mahmoud Arab ant-
wortet sofort: „Von einem nor-
malen Leben für mich und
meine Familie.“

Mahmoud Arab unterstützt Cornelia Voss. Abduzamad Aman Boru engagiert sich
bei Wolfgang Huthwelker in der Haustechnik. Foto: Theresa Demski
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